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ßigen Mitarbeiterstamm den ständigen technischen Fortschritt 
am Steinweg in Dingolfing getragen haben. Ein Fortbestehen war 
aber nur in Verbindung mit dem Umzug in ein neues Druck- und 
Verlagsgebäude an der Brumather Straße in den Jahren 1991/92 
denkbar und möglich.

Es ist auf 1000 Quadratmetern bebauter Fläche ein modernes Ver-
lagshaus entstanden. Der Kern der Firma bleibt jedoch die 1922 
gegründete Heimatzeitung „Dingolfinger Anzeiger“. Die redaktio-
nelle und technische Herstellung der Druckdaten sowie die Orga-
nisation des Vertriebes erfolgt von hier.

Die angegliederte modernst ausgerüstete Druckerei beliefert viele 
regionale und überregionale Kunden mit hochwertigen Erzeugnis-
sen. Aber auch die Wurzel der Firma, der Handel mit Papierwaren, 
wird mit dem erfolgreichen Handelskonzept SKRIBO weiterentwi-
ckelt.

Unser Dank gilt deshalb an dieser Stelle insbesondere unseren 
Mitarbeitern, die in ihren verschiedenen Bereichen täglich ihr Bes-
tes geben, um die weitere Ausrichtung der Wälischmiller Druck & 
Verlags GmbH zu einem zukunftsfähigen Medien- und Handels-
haus voranzubringen.

Gerade das 200-jährige Firmenjubiläum möchten wir zum Anlass 
nehmen, um uns bei den Verlegern Dr. Hermann Balle und Prof. Dr. 
Martin Balle und dem gesamten Verlagshaus „Straubinger Tag
blatt / Landshuter Zeitung“ für die seit 1959 bestehende vertrau-
ensvolle und gut förderliche Zusammenarbeit zu bedanken. 

Danken möchten wir mit dieser Festschrift aber nicht zuletzt un-
seren vielen Kunden und Geschäftspartnern, die zum Teil in jahr-
zehntelanger Verbundenheit, dem Hause Wälischmiller die Treue 
halten.

Ein modernes Medien-
und Handelshaus 
entwickelt sich weiter

Im Jahr 1814 wurde von Michael Reiser 
aus Aichach mit dem Kauf des Schwib-
bogens am Steinweg in Dingolfing die 
Gründung der Firma Wälischmiller ein-
geleitet. 

Aus der anfänglich einfachen Buchbin-
dersmanufaktur ist nach sechs Genera-
tionen, trotz schwerer Kriegs- und Kri- 
senjahre ein modernes Medien- und Han-
delsunternehmen entstanden.

Dieses auch für unseren wirtschaftlich er- 
folgreichen Landkreis Dingolfing-Landau 
seltene 200-jährige Firmenjubiläum der 
Wälischmiller Druck & Verlags GmbH 
nehmen wir zum Anlass die Entstehung, 
die Weiterentwicklung und die Bedeu-
tung des Unternehmens in Wort und Bild 
zu würdigen.

In dieser Schrift soll vor allem den Vor- 
fahren der Familie Wälischmiller gedacht 
werden, die mit ihrem treuen und flei-

Die Firmeninhaber Heinrich und Max Wälischmiller
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Voller Stolz blickt in diesem Jahr die Wä-
lischmiller Druck und Verlags GmbH auf 
ihr 200-jähriges Bestehen zurück. Dies 
nehmen die beiden Verleger Heinrich und 
Max Wälischmiller zum Anlass, um die 
Vergangenheit des Traditionsunterneh-
mens näher zu beleuchten.

Anfang des 19. Jahrhunderts gab es in 
ganz Bayern im Zuge der Säkularisation 
große Umbrüche in der gesellschaftlichen 
und politischen Ordnung. Dieser Wandel 
zog insbesondere eine bisher nie da ge-
wesene Welle von Enteignungen kirchli-

200 Jahre Wälischmiller
in Dingolfing

Von der Gründung 
der Buchbinderei Reiser 
bis zum modernen
Verlagshaus Wälischmiller

cher Besitzungen nach sich und traf auch das 1640 gegründete 
Franziskanerkloster in der Oberen Stadt, das aufgehoben wurde. 
Ebenso kam es zur Auflösung des Pfleggerichts. Zudem wurde  
Dingolfing im Zuge der Erhebung Bayerns zum Königtum durch 
Kaiser Napoleon von der kurfürstlich-bayerischen, die sie seit dem 
Dreißigjährigen Krieg war, zur königlich-bayerischen Stadt erho-
ben.

Eine weitere Veränderung betraf die Neuordnung der Besitztümer 
in der Stadt, die auch den gemeindeeigenen Schwibbogen betraf. 
Dieser galt seit Jahrhunderten als Durchgang und markante Gren-
ze zwischen der Oberen und Unteren Stadt. Darüber hinaus beher-
bergte das „Rathdienerhaus auf dem Schwibbogen“ bis 1784 die 
Schule der Reichen.

Firmengründung durch Buchbinder Michael Reiser
Dieses Gebäude, das am 22. Januar 1814 von der Stadt zum Kauf 
angeboten wurde, hängt eng zusammen mit der Gründung des 
Familienbetriebs. Durch dessen Erwerb konnte der im oberbayeri-
schen Aichach geborene Firmengründer Michael Reiser seine eige-
ne Buchbinderei eröffnen. Doch zunächst einmal ist zu klären, wie 
dieser nach der Heirat mit der Drechslerstochter Anna Theresia 
Brunner aus Oberndorf überhaupt nach Dingolfing kam.

Hintergrund für den Umzug des jungen Buchbinders Michael 
Reiser war, dass die bisherigen Inhaber der realen Buchbinders-
gerechtigkeit keine Nachkommen hatten. Denn seit dem ausge-
henden 18. Jahrhundert hatte Franz Keim dieses Recht inne und 
übertrug es seiner zweiten Gattin Anna Maria. Als ihr Mann ver-
starb, vermählte sie sich in zweiter Ehe mit Xaver Prendlsteiner, 
einem Vilshofener Baderssohn. Da jedoch auch diese Ehe kinderlos 
blieb und sie ihren Mann überlebte, betrieb sie die Buchbinderei 
nach seinem Tod mit einem Gehilfen weiter.

Als das Dingolfinger Pfarramt 1809 eine Einladung an die „Haupt-
lade der Buchbinder in München“ schickte, „wodurch demjenigen 
Gesellen, welcher die Buchbinderswitwe Prendlsteiner lebensläng-
lich versorge, deren reales Recht samt Einrichtung zugesichert“ 
wurde, sollte die Suche nach einem Nachfolger ein Ende nehmen. 
Denn Michael Reiser folgte dieser Einladung und arbeitete zu-
nächst als Geselle, ehe im Jahre 1810 die Buchbindersgerechtig-
keit mit allem Zubehör auf ihn übertragen wurde. Als Ausgleich 
versorgte er die Witwe bis zu ihrem Ableben.

Der Reiserbogen um 1890
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Firmengründer Michael Reiser war ein tüchtiger Buchbinder und 
Geschäftsmann. Neben seiner Buchbinderei richtete er gleich-
zeitig auch ein Geschäft für Schreib- und Galanteriewaren ein. 
Nachdem seit 1825 der Ausbau der Direktstraßen vorangetrieben 
wurde, verbesserte sich auch die Verkehrsanbindung. Überdies er-
öffnete im gleichen Jahr die Poststation in der Isarstadt. Die Wie-
deransiedlung des Landgerichts in Dingolfing im Jahr 1838 trug 
zusätzlich zum wirtschaftlichen Aufschwung der Stadt bei.

Michael Reiser – ein erfolgreicher Geschäftsmann
Nach 36-jähriger verlegerischer Tätigkeit, in der Michael Reiser 
unter anderem das Buch der „Geistliche Baumgarten täglicher 
Andachtsübungen“, ein Gebetsbuch, ein Kreuzwegbüchlein und 
mehrere verzierte Holzschnitte herausgebracht hatte, konnte er 
das Geschäft an Sohn Michael übergeben.

Dieser wiederum heiratete die Dingolfinger Brauerstochter Katha-
rina Lehmaier und führte den Betrieb ganz im Sinne des Vaters 
weiter. Als lebenslängliche Leibrente entrichtete der Sohn nach der 
Übernahme jährlich 800 Gulden an seinen Vater, seine Schwester 
Theresia erhielt 600 Gulden als Elterngut. In seine Zeit fallen eini-
ge bauliche Erweiterungsmaßnahmen.

Besonders nennenswert ist im Bereich  
seiner verlegerischen Tätigkeit das im 
Jahr 1856 erschienene Werk „Geschichte 
der Stadt Dingolfing“, bei welchem der 
gebürtige Dingolfinger und Professor für 
Kirchengeschichte und Patrologie, Dr. Jo-
seph Wolfgang Eberl viel Wissenswertes –  
unter anderem einige bekannte Kupfersti-
che von Dingolfing – zusammengetragen 
hatte.

Der Anfang des Buchdrucks 
in Dingolfing

Darüber hinaus ermöglichte die Anschaf-
fung der Autographenpresse Formulare, 
Einladungen, Plakate, Sterbebilder und 
zahlreiche andere Drucksachen des täg-
lichen Bedarfs herzustellen. Die Auto-
graphenpresse war besonders nützlich, 
da das Landgericht von Landau nach 
Dingolfing zurückgeholt worden war und 
sowohl das Handwerk, als auch das Ge-
werbe dadurch einen neuen Aufschwung 
erlebten.

Aus der Ehe von Michael Reiser und sei-
ner Frau Katharina gingen fünf Kinder 
hervor, ein Sohn namens Wolfgang und 
die vier Töchter Katharina, Anna, Babette 
und Margarete. Da Wolfgang allerdings 
1872 mit 24 Jahren verstarb, wurde der 
ältesten Tochter Katharina die Aufgabe 
übertragen, das Familienunternehmen 
weiterzuführen. Diese heiratete im Mai 
1877 den aus dem oberbayerischen 
Schlehdorf stammenden Buchbinder-
meister Max Wälischmiller.

Michael und Katharina Reiser, geborene Lehmaier Autographenpresse aus dem 19. Jahrhundert

Max und Katharina Wälischmiller, geborene Reiser
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Wie bereits aus seinem Lehrzeugnis hervorgeht, war Max Wälisch-
miller fleißig und hatte sich daher bald den Ruf eines tüchtigen 
Geschäftsmannes angeeignet. Aus der glücklichen Ehe gingen drei 
Söhne und fünf Töchter hervor, diese zu ernähren und aufzuzie-
hen stellte für das Ehepaar eine große Aufgabe dar. Nicht uner-
heblich für die wirtschaftliche Entwicklung Dingolfings war auch, 
dass es seit 1880 eine Zugverbindung zwischen Landshut und 
Plattling gab, so dass die Stadt Anschluss an überregionale Märkte 
erhielt.

Heinrich Wälischmiller, der älteste Sohn, der 1880 das Licht der 
Welt erblickte, lernte zwar wie sein Vater zunächst das Buchbin-
derhandwerk, eignete sich darüber hinaus aber auch das Wissen 
und Können eines Buchdruckers an, da dieser Geschäftszweig 
mehr Perspektiven eröffnete und zudem ausweitbar war.

Ein weiterer wichtiger Schritt im Zuge der zunehmenden Spezia-
lisierung auf den Buchdruck erfolgte 1900, als es zum Kauf einer 
regulären Druckpresse, die nach dem Prinzip des Hochdrucks ar-
beitete, kam. Gemeinsam mit seinem zwölf Jahre jüngeren Bruder 
Franz, der ebenfalls eine Lehre als Buchdrucker machte, führten 
die beiden Brüder das elterliche Geschäft fort und konnten sich 
durch die rege Zusammenarbeit mit der Verwaltung, den örtlichen 
Vereinen und der Feuerwehr einen ansehnlichen Kundenstamm 
aufbauen.

Ein Schreibwarenladen in der Bruckstraße

Ein Jahr vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges heiratete Heinrich 
Wälischmiller im September 1913 Anna Luber, die Tochter eines 
stationierten Gendarmeriekommisärs aus Landshut und übernahm 
zugleich die Buchdruckerei. Seine Eltern Max und Katharina Wä-
lischmiller hingegen kauften in der Bruckstraße das ehemalige 
Bögl-Anwesen und errichteten dort einen Schreib- und Spielwa-
renladen. Nach dem Beginn des Ersten Weltkrieges wurde die Ent-
wicklung des Familienbetriebs zunächst gestoppt, denn die beiden 
Brüder Franz und Heinrich Wälischmiller wurden zum Frontdienst 
eingezogen, konnten jedoch nach Kriegsende wieder zurückkehren 
und bereits 1919 eine Erweiterung der Betriebsräume vornehmen.

Das angrenzende Lehrer-Bauer-Haus wurde günstig erworben und 
in dessen Erdgeschoss die Druckerei eingerichtet. Entscheidend 
war, dass im Folgenden auch größere Druckerzeugnisse, Broschü-
ren, Adressbücher und sogar Bücher hergestellt werden konnten. 
Erwähnenswert ist unter anderem das 1922 gedruckte 400 Seiten 
umfassende Werk „Christentum und Buddhismus“ von Dr. Johann 
Baptist Aufhauser.

Nach dem Tod der Eltern Max und Katharina Wälischmiller 
1932/1933 übernahm deren jüngste Tochter Mina Wälischmiller 
das Geschäft in der Bruckstraße und führte dieses weiter. Alles in 
allem hatten sich beide Geschäftszweige, die Druckerei wie auch 
der Schreibwarenladen in der Isarstadt gut etabliert. 1922 kam 
allerdings die bis dato bedeutsamste Erweiterung, die Gründung 
des „Dingolfinger Anzeiger“ hinzu, welche bis heute Bestand hat.

Elisabeth Nowak

Das Geschäft in der Bruckstraße 
in den 50er Jahren

Lehrzeugnis von Max Wälischmiller, 1868
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1927 – die neue Schnellpresse

Die Geburtsstunde
des „Dingolfinger Anzeiger“

Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges und dem Ende des Deut-
schen Kaiserreichs kehrten die Frontsoldaten wieder in ihre Hei-
mat zurück. Demzufolge machten sich auch Heinrich Wälischmil-
ler und sein Bruder Franz tatkräftig daran, die Arbeit in der von 
ihnen 1900 gegründeten Buchdruckerei am Steinweg wieder auf-
zunehmen und ihren Wirkungskreis in der noch jungen Weimarer 
Republik weiter auszubauen. Dafür mussten sowohl die techni-
schen Grundlagen, als auch die räumlichen Kapazitäten für die 
Herausgabe einer Tageszeitung geschaffen werden.

Bevor die Erweiterung der bestehenden Buchdruckerei möglich 
war, konnte zunächst das angrenzende Lehrer-Bauer-Haus 1919 
zum Preis von 9000 Mark erworben werden. Heinrich Wälischmil-
ler nutzte diese günstige Gelegenheit, richtete im Erdgeschoss die 
Buchdruckerei ein und erstand eine gebrauchte Schnellpresse von 
der Frontenhausener Buchdruckerei Lehner, mit der er bereits seit 
der Gründung zusammenarbeitete. Neben kleineren Drucksachen 
konnten nun auch größere Druckerzeugnisse wie Plakate, Bro-
schüren und Bücher hergestellt werden. 

Nach der Heimkehr aus dem Ersten Weltkrieg engagierte sich 
Heinrich Wälischmiller auch in der Lokalpolitik, gehörte nach eige-
nen Angaben von 1920 bis 1930 der Bayerischen Demokratischen 
Partei an und fungierte als deren einziger Vertreter im Dingolfin
ger Stadtrat. In diesem Gremium hatte er die Aufgabe des eh-
renamtlichen Finanzreferenten inne. Dieser Umstand könnte ihm 
zwei Jahre später bei der Gründung des „Dingolfinger Anzeiger“ 
zum Vorteil gereicht sein. Somit wird er als Magistratsmitglied 
mit der Hilfe einiger „Gleichgesinnter“ aus der städtischen Bürger-
vertretung, von Freunden und Gönnern gerechnet haben können. 
Schließlich waren in der 4000 Einwohner zählenden Kleinstadt 
Dingolfing zwei Buchdruckereien ansässig. Da die Verlegerfamilie 
Hils & Maier mit der Herausgabe der „Isar-Zeitung“ wesentliche 
Vorteile hatte, sah sich Heinrich Wälischmiller veranlasst 1922 
eine eigene Tageszeitung zu gründen. Somit stellt das Jahr einen 
wichtigen Einschnitt in der Firmengeschichte dar, denn damit kam 
es zu einer richtungsweisenden Erweiterung des Betriebs, der sich 
von nun an im Zeitungsgewerbe betätigte. 

Am 10. März 1922 wurde erstmals der „Dingolfinger Anzeiger“  
herausgebracht. Auf dem Kopf der Zeitung prangte der Wahl-
spruch „Frisch! Fest!“, mit dem die auf Grundlage der echten Neu-
tralität basierenden Richtung aufgezeigt werden sollte. Wie der 
ersten Ausgabe zu entnehmen war, ging es der Zeitung darum, 
„vorurteilsfrei“, „ohne Verzerrung und Verhetzung“ zu berichten, 
dabei „alles prüfen, sehr vieles verwerfen müssen, aber bei allem 
das Beste behalten: die Liebe zum ganzen Volke und zum eigenen 
Vaterlande.“

Zu Beginn erschien der „Dingolfinger Anzeiger“ im Berliner Format 
und umfasste vier Seiten, die täglich in die Haushalte verteilt wur-
den. Zur Gestaltung des politischen Teils hatte sich der Verleger 

einem Münchner Nachrichtenbüro ange-
schlossen, das täglich die Matern für die 
Bereiche Politik, Wirtschaft, Kultur, Sport 
und so weiter lieferte. Für die Bericht-
erstattung im Lokalteil konnte Heinrich 
Wälischmiller den aus Norddeutschland 
stammenden Redakteur Dr. Paul Kipper 
gewinnen.

Die Etablierung einer zweiten Tageszei-
tung war kein leichtes Unterfangen in 
einer Zeit, in der sich bereits die Inflation 
abzeichnete, denn die hohen Kriegsschul-
den, die Ruhrbesetzung und ständig stei-
gende Preise plagten die kriegsgebeutelte 
Nation. Das wirkte sich auch auf das Zei-
tungswesen aus, so dass den Redakteuren 
und Mitarbeitern im Betrieb im Inflati-
onsjahr 1923 täglich der Lohn ausgezahlt 
werden musste, da keiner wusste, ob das 
Geld am nächsten Tag noch etwas wert 
war. 

Trotz dieser Widrigkeiten lief das Unter-
nehmen gut an und 1924 bauten die Brü-
der Franz und Heinrich Wälischmiller die 
Buchbinderei neu auf, schafften eine leis-
tungsfähige Schnellpresse mit Falzappa-
rat an, so dass das Erscheinen der Zeitung 
von technischer Seite vereinfacht wurde. 
Die Tageszeitung erschien anfangs nicht 
wie heute üblich frühmorgens, sondern 
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erst am Nachmittag, was den Vorteil hatte, dass alles, was bis zur 
Mittagszeit von statten ging, noch veröffentlicht werden konnte. 
Außerdem hatte der Erscheinungszeitpunkt noch eine weitere Be-
wandtnis darin, dass die Matern mit dem ersten Zug aus München 
in der Isarstadt ankamen. Innerhalb weniger Jahre gelang es über-
dies die Auflage von 800 Exemplaren auf 1600 bis 1800 Stück zu 
erweitern, was auch auf die gute Betriebsführung zurückzuführen 
war. Nachdem Redakteur Dr. Kipper allerdings schon nach weni-
gen Jahren verstarb, ging die redaktionelle Verantwortung für die 
Zeitung auf Heinrich Wälischmiller über. Ein besonders herber Ver-
lust war der frühe Tod von Franz Wälischmiller, der im Mai 1929 
seinen Kriegsleiden erlag, wodurch Bruder Heinrich nun auf seine 
Gattin Anna und treue Mitarbeiter angewiesen war.

Eine weitere wesentliche Neuerung war 1933 die erstmalige An-
schaffung einer Setzmaschine. Wo bislang alle Drucksätze für 
sämtliche Druckerzeugnisse – auch für die Zeitung – auf dem Weg 
des Handsatzes Buchstabe für Buchstabe zusammengesetzt wer-
den mussten, wurde der normale Drucksatz nun maschinell be-
werkstelligt. Zwei Jahre später erhielt der Reiserbogen durch einen 
Umbau überdies sein heutiges Erscheinungsbild.

Kampf ums Überleben im NS-Regime

Heinrich Wälischmiller verstand es, seine demokratische Gesin-
nung nie leugnend, während des Dritten Reichs sein „Gesicht“ zu 
bewahren. Aus einer von Heinrich Wälischmiller verfassten ge-
schichtlichen, allerdings undatierten Übersicht der Firma M. Wä
lischmiller’sche Buchdruckerei wird ansatzweise deutlich, was 
dem Unternehmen während der Nazizeit widerfuhr. Denn mit dem 
Beginn der NS-Herrschaft rechneten die Nationalsozialisten mit 
dem bisherigen politischen Rivalen ab und entzogen ihm 1933 den 
Druck des „Amtsblattes für den Bezirk Dingolfing“, der auf den 
Gauverlag Ostmark überging, wodurch sie den Verlag ökonomisch 
schwächen wollten. Dies verdeutlicht, dass die Druckerei nicht  
vor Anfeindungen gefeit war. 

Besonders schwierig stellte sich die Situ
ation ab 1939 dar, als die NSDAP ihre 
uneingeschränkte Macht mit aller Ve-
hemenz durchsetzte und die Zeitung 
nach Ausbruch des Zweiten Weltkrie-
ges für ihre Zwecke manipulierte. Doch 
dem nicht genug, denn es herrschten 
während der Kriegsjahre nicht nur tech
nische Schwierigkeiten, sondern auch 
personeller Mangel (mehr als die Hälfte 
der Belegschaft war von der Wehrmacht 
eingezogen worden), auch der ständige 
Druck von außen und die Überwachung 
des Inhalts und Erscheinungsbildes der 
Zeitung waren bestimmend. Nichtsdes-
totrotz setzte Heinrich Wälischmiller bis 
1945 alles daran, um den Betrieb unter 
Mitarbeit seiner Frau und seiner Töchter 
– die Söhne Heinrich und Max leisteten 
ihre Vaterlandspflicht – aufrecht zu er-
halten. 

Der „Dingolfinger Anzeiger“ erschien bis 
zum 30. April 1945, am Tag darauf zogen 
die Amerikaner in die Isarstadt ein. In der 
letzten Ausgabe des „DA“ vor dem end-
gültigen Zusammenbruch des NS-Reichs 
rief der damalige Gauleiter noch einmal 
zum Widerstand auf. In der Überschrift 
stand „Nun erst recht“. Dass die Zeitung 
jedoch vom radelnden Boten nicht mehr 
vollends ausgeliefert werden konnte und 
am Bahnhof von zurückflutenden Sol-
daten abgenommen und in die Isar ge-
worfen wurde, dokumentiert die Nieder-
geschlagenheit und Kriegsmüdigkeit der 
Bevölkerung. 

Heinrich und Anna Wälischmiller, geb. Luber

Rückseite des Reiserbogens 1928
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Interessant ist vor allem der Augen-
zeugenbericht Heinrich Wälischmillers, 
der die Angst der Bevölkerung vor den 
alliierten Armeen, die letzten Verteidi-
gungsversuche der 300 bis 400 Soldaten 
in der Stadt und die heftig umstrittene 
Sprengung der Isarbrücke am 30. April 
aus nächster Nähe schilderte. Er erwähn-
te auch das Vorhaben die Dingolfinger 
Hochbrücke zu sprengen, einem wichti-
gen Wahrzeichen der Stadt, das aber in 
letzter Stunde verhindert werden konnte. 
Ebenso berichtete er über die zahlreichen 
Plünderungen und Verwüstungen durch 
polnische und russische Fremdarbeiter, 
sowie das dunkle Kapitel des Marsches 
der KZ-Häftlinge durch die Stadt kurz vor 
der Sprengung der Isarbrücke.

Nach Kriegsende dauerte es drei Jahre, 
bis der „Dingolfinger Anzeiger“ ab 1948, 
vorerst als Nebenausgabe der „Passauer 
Neuen Presse“ wieder erscheinen konn-
te. In der Zwischenzeit war der Betrieb 
mehrmals gesperrt worden und dar
über hinaus war der Tod von Zeitungs-
gründer Heinrich Wälischmiller, der am  
18. Mai 1948 verstarb, ein herber Schlag 
für die Familie. Auf Betreiben seines Soh-
nes Heinrich Wälischmiller, konnte der 
„DA“ aber ab Juni 1948 unter der Flagge 

der „PNP“ und mit der Unterstützung des Berufsverbandes und der 
Schützenhilfe des Herausgebers Dr. Hans Kapfinger erscheinen. 
Durch die Lizenzfreigabe im Juli 1949 war schließlich wieder ein 
selbstständiges Erscheinen gesichert.

Der „DA“ in der Aufbauphase der Bundesrepublik

Wenige Tage nach dem Tod von Heinrich Wälischmiller wurde die 
Währungsreform durchgeführt, die entscheidend für den Wie-
deraufbau und die finanzielle Stabilität des Landes war. Auch für 
den familiengeführten Betrieb begann eine neue Zeit. Zunächst 
führte Anna Wälischmiller mit ihren beiden Söhnen Heinrich und 
Max den Betrieb weiter, so dass im Juli 1949 nach einer Pause 
von über vier Jahren der „Dingolfinger Anzeiger“ in neuem Ge-
wand wieder erscheinen konnte. Die Firma wurde in eine offe-
ne Handelsgesellschaft umgewandelt. Die Presselandschaft hat-
te sich verändert, doch der Konkurrenzdruck erhöhte sich, da 
damals gleich drei Zeitungen in Dingolfing verbreitet wurden. 
Neben der „Isar-Post“ (Lizenzzeitung aus Landshut), gab es die 
Nebenausgabe der „PNP“ und den „Dingolfinger Anzeiger“. Ab 
1954 brachte Straubing zusätzlich die „Dingolfinger Nachrich-
ten“ als Nebenausgabe heraus. Es lag auf der Hand, dass der 
Kampf gegen die großen Blätter nicht leicht sein werde. Doch 
dank des Einwohnerzuwachses durch Hunderte Heimatvertrie-
bene konnte die Auflage auf 3000 Exemplare gesteigert werden.

Großer Vorteil war, dass seit dem Wiedererscheinen des „DA“ Max 
Wälischmiller, der den Journalismus von der Pike auf gelernt und 
in Ingolstadt als Lokalredakteur der „Donaupost“ Erfahrungen ge-
sammelt hatte, die Redaktion selbst in die Hand nahm. Aufgrund 
dessen, dass in Dingolfing aber ein heftiger Existenzkampf aus-
gebrochen war, der von den „großen“ Zeitungen genährt wurde, 
kam eine kurze Zusammenarbeit mit dem „Straubinger Tagblatt“ 
zustande, doch löste man diese bald wieder. Daraufhin entschie-
den die Herausgeber des „DA“, sich für den politischen Teil dem 
Nordbayerischen Heimatzeitungs-Verlag anzuschließen, den sie in 
der Lokalausgabe übernehmen konnten.

Doch die Übermittlung der Matern stellte den Verlag vor große 
Schwierigkeiten, da die Matern Nacht für Nacht per Motorrad-
kurier vom Regensburger Bahnhof abgeholt und nach Dingolfing 
geliefert werden mussten. Des Weiteren musste die Zeitung früh-
morgens um sechs Uhr ausgeliefert werden, da die anderen Zei-
tungen auch so verfuhren.

Bald wurde auch wieder eine bauliche Erweiterung erforderlich. 
Deshalb führte man 1950/51 an der Südseite einen Anbau aus, 
in den die Setzerei verlegt werden konnte. In diese Zeit des Auf-
baus fiel das Ableben von Anna Wälischmiller. Sie verstarb am 
31. Mai 1952. Von da an führten ihre Söhne Heinrich und Max 
Wälischmiller den Betrieb. Mit Hilfe ihres Wissens, ihrer Tatkraft 
und ihres fachlichen Könnens entstand eine moderne Firma, die 
alle Bereiche des Druckereigewerbes und des Schreibwarenfach-
handels abdeckte. Heinrich Wälischmiller war ein ausgezeichne-
ter Handwerker und in den Bereichen Satz und Druck zu Hause, 
Max Wälischmiller prägte lange Jahre den redaktionellen Teil des 
„Dingolfinger Anzeiger“. Auch die Zeitung erfuhr in dieser Zeit ei-

Das Verlagsgebäude am Steinweg um 1950
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nen bedeutenden Aufschwung in Auflage und Umfang und wurde 
zur Hauptsäule des Unternehmens. Große Unterstützung erhielten 
die Gebrüder Heinrich und Max von ihrer Schwester Käthe Kralik  
(† 19. Januar 1976), die über dreißig Jahre im kaufmännischen 
Bereich der Firma arbeitete, zuletzt als Leiterin der Buchhaltung.

Zeitungslandschaft im Wandel, doch der „DA“ bleibt

Ab 1954 brachte das „Straubinger Tagblatt“ die „Dingolfinger  
Nachrichten“ als Nebenausgabe heraus, eine weitere Konkurrenz 
für die Gebrüder Heinrich und Max, andererseits waren die Ne-
benausgaben der „PNP“ und die „Isar-Post“ aus Landshut wieder 
verschwunden, so dass sich das Feld der um Leserschaft werben-
den Zeitungen auf zwei Blätter reduziert hatte. Um den Betrieb 
den neuen Bedingungen des Wettbewerbes anzupassen und seine 
Leistungsfähigkeit zu steigern, wurden 1954 eine Linotype-Setz-
maschine und eine Rotations-Druckmaschine angeschafft. Ein 
Jahr später galt es, die Gelegenheit nicht ungenutzt verstreichen 
zu lassen, das alte Ebermeier-Haus in der Bruckstraße zu erwer-
ben, um dadurch die Möglichkeit der Erweiterung des Geschäfts in 
der Unteren Stadt zu schaffen.

Ab Mitte der 50er Jahre zeichnete sich jedoch sehr deutlich ab, 
dass es ohne den Anschluss an einen großen Verlag nicht möglich 
sein würde, allen Leserwünschen nach einer umfassenden Bericht-
erstattung aus dem gesamten niederbayerischen Raum und nach 
einer modernen Aufmachung mit Bebilderung des Lokalteils ge-
recht zu werden.

Im Juli 1959 erlebte die Firma erneut eine bedeutsame Umstellung, 
als mit der Attenkofer’schen Buch- und Kunstdruckerei in Strau-
bing ein Vertrag geschlossen wurde, der die gemeinsame Herstel-
lung der Zeitung und damit die Ausschaltung einer gegenseitigen 
Konkurrenz zum Gegenstand hatte. Diese Zusammenarbeit erweist 
sich seither als sehr vorteilhaft. Denn während in Dingolfing die 
Herstellung des Lokalteils und der Anzeigen verblieb, stellte künf-
tig das „Straubinger Tagblatt“ die redaktionellen und technischen 
Einrichtungen zur Verfügung.

Neubau der Filiale Wälischmiller 
in der Bruckstraße

Anfang der 60er Jahre wurde die techni-
sche Einrichtung der Druckerei durch eine 
zweite Linotype-Setzmaschine, einen 
Heidelberger Zylinder-Automaten, einen 
weiteren Tiegelautomaten, eine hydrau-
lische Papierschneidemaschine und eine 
moderne Prägepresse ergänzt. 

Von der Möglichkeit, das an den Neubau 
Steinweg grenzende Grundstück mit Fa-
brikationsraum und rückwärtiger Hofein-
fahrt zu erwerben, wurde im Jahr 1960 
Gebrauch gemacht. 

Heinrich und Hildegard WälischmillerElvira Wälischmiller Max WälischmillerKäthe Kralik

Linotype-Setzmaschine
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Zusätzlich wurde 1968 die Filiale Wä-
lischmiller in der Bruckstraße neu gebaut. 
Das ruinöse Ebermeier-Haus konnte trotz 
starker finanzieller Anspannung gekauft 
werden und nach dem Ableben von Mina 
Wälischmiller wurde der Neubau im Jahr 
1968 in Angriff genommen und nach ei-
ner kurzen Bauzeit von nur wenigen Mo-
naten konnte am Mittwoch, 11. Dezem-
ber 1968 eröffnet werden. 

Im Erdgeschoss wurde in einem 70 Qua- 
dratmeter großen Verkaufsraum die Pa-
pier-, Schreibwaren-, Zeitungs- und Zeit-
schriftenabteilung mit einer Toto- und 
Lotto-Annahmestelle untergebracht. Der 
erste Stock beherbergte die erste vollwer-

tige Buchhandlung in Dingolfing. Im Neubau in der Bruckstraße  
wurde im zweiten Stock auch eine geräumige Wohnung für die Fa-
milie Max Wälischmiller ausgebaut. Doch niemand konnte ahnen, 
dass Max Wälischmiller die Eröffnung der Filiale und den Einzug 
nicht mehr erleben würde. Es war ein schwerer Schicksalsschlag, 
als er am 26. Juni 1968 im Alter von nur 49 Jahren völlig uner-
wartet verstarb. Seine Witwe Elvira Wälischmiller hatte nun die 
schwere Aufgabe, die Filiale in der Bruckstraße zu leiten. Über 
15 Jahre übte sie diese Tätigkeit mit Fleiß und großer Umsicht 
aus. Im Kreise ihrer Familie verstarb sie am 26. Januar 2007 in 
Stuttgart.

Ende 2013 wurde die Filiale in der Bruckstraße aus wirtschaftli-
chen Gründen geschlossen. Stattdessen wurde eine neue Skribo- 
Filiale in der Hacker-Villa in Landau, Straubinger Straße 23 ge-
gründet. Die Räume in Dingolfing sind inzwischen an einen Fri-
seursalon verpachtet.

Modernisierung der Drucktechnik und Einführung 
des Fotosatzes – die neue Technik 
in der Druckindustrie hat sich durchgesetzt
1978 erfolgte der Neubau des rückwärtigen Gebäudeteils auf 
dem Grund der ehemaligen Limonadenfabrik Endres. Seither wa-
ren hier die Redaktionsräume, das Archiv und die Buchhaltung 
untergebracht. Die wohl einschneidendste Änderung im tech-
nischen Bereich vollzog sich 1979. Ebenfalls 1979 trat Heinrich 
Wälischmiller, geb. 1952, zur Unterstützung seines Vaters in das 
Unternehmen ein. Als gelernter Schriftsetzer und Bürokaufmann, 
als staatlich geprüfter Drucktechniker und einer dreijährigen Tä-
tigkeit in einer der größten Druckereien Münchens, der Carl Ger-
ber GmbH, brachte er ein gutes Rüstzeug für die Aufgaben im 
elterlichen Betrieb mit. Seither wurde der „Dingolfinger Anzeiger“ 
nicht mehr im Bleisatz, sondern im Fotosatz hergestellt. Mit der 
Einführung elektronischer Setzmaschinen war auch der Einstieg in 
die moderne Offset-Drucktechnik möglich: 1980 wurde eine Hei-
delberger GTO angeschafft. Viele Drucksachen mit hohen Auflagen 
wie Programme und Prospekte, auch Festschriften von Vereinen 
wurden in diesem Verfahren produziert. Mit der Aufstellung einer 
Heidelberger Zweifarben-Offsetmaschine MOZP wurden hier die 
Kapazitäten entscheidend erweitert. In diese Zeit der Erweiterung 
und technischen Neuerung fiel das Ableben des Mannes, der das 
Unternehmen nachhaltig prägte. Am 5. April 1984 mussten Fa-
milie und Betrieb von Heinrich Wälischmiller Abschied nehmen, 
der mitten aus einem erfüllten und entschlussfreudigen Arbeitsle-
ben herausgerissen wurde. Seine Witwe Hildegard und sein Sohn 
Heinrich trugen nun die Verantwortung für den weiteren Bestand 
und die künftige Entwicklung des Unternehmens.

Neubau und Umzug des 
Verlags- und Geschäftshauses in die Laaberstraße
Die Situation im Verlags- und Geschäftshaus am Steinweg entwi-
ckelte sich zusehends schwieriger. Da die Räume ebenso wie die 
Lage in der Innenstadt nicht mehr zeitgemäß waren, entschloss 
man sich, den gesamten Betrieb von der Innenstadt auf die „grü-

Die CRTronik, eine elektronische 
Setzmaschine, 1980er Jahre

Die neugebaute Filiale, 1968
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ne Wiese“ auszusiedeln. In der Laaberstraße wurde von der Stadt 
Dingolfing ein Grundstück erworben und ein moderner Neubau 
errichtet, der im Frühjahr 1992 bezogen werden konnte und in 
dem alle Abteilungen Platz fanden. In diese Phase des Umbruchs, 
an welcher die Seniorchefin maßgeblich beteiligt war, fiel der Tod 
von Hildegard Wälischmiller, einer tragenden Säule des Unterneh-
mens. Sie verstarb im Alter von nur 63 Jahren und hatte das Un-
ternehmen durch ihre menschliche Wärme geprägt.

Verantwortlich für das Unternehmen sind heute Heinrich und 
Max Wälischmiller, der 1991 nach dem Studium der Betriebswirt-
schaftslehre in die Firma eintrat, die Geschäftsführer der Wälisch-
miller Druck & Verlags GmbH. Die Zahl der Beschäftigten ist durch 
den ständigen Ausbau des Betriebes auf 45 Mitarbeiter sowie  
20 freie Mitarbeiter für die Berichterstattung aus den Gemein-
den und 60 Zeitungsträger angewachsen, die dafür sorgen, dass 
der „Dingolfinger Anzeiger“ täglich zu den Abonnenten geliefert 
wird. Doch die Entwicklung ist damit noch nicht abgeschlossen. 
Auch die Auflage konnte noch einmal erhöht werden und liegt 
derzeit bei 10000 Exemplaren. Ein kostenloses Anzeigenblatt, „Isar 
aktuell“ wurde am 23. Februar 1994 gegründet und ergänzt die 
Tageszeitung durch die Zustellung an alle Haushalte im gesamten 
Landkreis Dingolfing-Landau. Auch „Isar aktuell“ erscheint einmal 
wöchentlich in Koproduktion mit dem „Straubinger Tagblatt“ und 
hat eine Auflage von 33000 Exemplaren.

Nach der Einführung des Computersatzes in den 80er und 90er 
Jahren setzte in der Druckindustrie mit Beginn des Jahrtausends 
ein rapider Wandel ein. Drucksachen wurden in Farbe, Auflage, 
Material und Verarbeitung noch vielseitiger, konnten aber mit mo-
dernen Digitaldruckmaschinen einfacher hergestellt werden. So 
investierte man zunächst in XEROX-Farbdrucksysteme und 2003 
in eine Digitaldruckmaschine. Um den hohen Auflagen regelmä-
ßig erscheinender Broschüren und Magazinen gerecht zu werden, 
wurde 2010 eine Vier-Farb-Offsetmaschine und eine Computer-

to-plate-Anlage angeschafft. Zur Moder-
nisierung der Druckweiterverarbeitung 
kommt seit März 2014 eine neue Zusam-
mentrag- und Heftmaschine zum Einsatz.

In den 92 Jahren seit dem erstmaligen 
Erscheinen erfüllt der „Dingolfinger An-
zeiger“ seine verantwortungsvolle und 
wichtige Aufgabe als Lokalzeitung im 
Verbreitungsgebiet. Er ist nicht nur Mitt- 
ler zwischen Stadt und Land, sondern auch 
ein Bindeglied der Heimat zur Welt. Ge-
rade im Internetzeitalter und der schnell-
lebigen Welt ist es dem „Dingolfinger 
Anzeiger“ gelungen, den Grundsätzen des 
Zeitungsgründers Heinrich Wälischmiller 
treu zu bleiben und als Publikationsme-
dium seine ganze Kraft in den Dienst der 
Stadt, des Landkreises und seiner Bürger 
zu stellen. 

Doch gerade den zahlreichen treuen  
Lesern, allen Mitarbeitern innerhalb des 
Betriebes, den Agenturen und Zeitungs-
trägern, die das Familienunternehmen 
seit vielen Jahren begleitet haben, gilt 
besonderer Dank.

Elisabeth Nowak

Das heutige Verlagsgebäude 
an der Brumather Straße
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*	am 30. 9. 1776 in Aichach
†	am 13. 12. 1859

verehelicht am 3. 2. 1811 mit Anna Theresia Brunner

erwarb 1810 die Buchbindergerechtigkeit der
Buchbinderswitwe Anna Maria Prendlsteiner
kaufte 1814 den Schwibbogen zu Dingolfing

6. 9. 1811 – 19. 2. 1877

verehelicht am 16. 11. 1840
mit Katharina Lehmaier

27. 5. 1853 – 20. 5. 1933

verehelicht am 21. 8. 1877
mit dem Buchbinder Max Wälischmiller
18. 5. 1850 – 21. 5. 1932

23. 5. 1880 – 31. 5. 1948

verehelicht am 13. 9. 1913
mit Anna Luber
25. 7. 1884 – 13. 5. 1952

8. 10. 1919 – 26. 6. 1968

verehelicht am 15. 2. 1944
mit Elmi Weber
25. 10. 1921 – 26. 1. 2007

28. 9. 1916 – 5. 4. 1984

verehelicht am 6. 10. 1951
mit Hildegard Steinbild
4. 6. 1928 – 19. 5. 1992

*	am 4. 7. 1952

verehelicht am 21. 5. 1977
mit Marlies Hartmann

*	am 27. 11. 1963

verehelicht am 18. 12. 2004
mit Manuela Hallschmid

Michael Reiser

dessen Sohn 
Michael Reiser

dessen Tochter

Katharina Reiser

deren Sohn 
Heinrich Wälischmiller

dessen Söhne 
Max Wälischmiller

Heinrich Wälischmiller

dessen Söhne 
Heinrich Wälischmiller

Max Wälischmiller

Die sechs Generationen
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Von der Sämaschine
bis zum Elektroauto
Aus Glas wird BMW: Zwei Unternehmen 
als Motoren der industriellen Entwicklung

Die Industrialisierung, und insbesondere die in der Landwirtschaft, 
legte den Grundstein für die wirtschaftliche Entwicklung Dingol-
fings. Eine Erfindung, die sich heuer zum 200. Mal jährt, war einer 
der Motoren dafür: 1814 baute der Engländer George Stephenson 
seine erste Lokomotive. Was einerseits eine Revolutionierung in 
der Überwindung von Entfernungen war, beflügelte andererseits 
auch die Technisierung des Ackerbaus. Knapp 50 Jahre später gab 
es den ersten Dampfpflug, ebenfalls in England. Technische Über-
legungen, wie einerseits  der Transport von Gütern,  andererseits 
der Anbau von Lebensmitteln rationalisiert werden können, verlie-
fen zeitlich parallel. Begünstigt durch die Entwicklung in England 
wurde auch hierzulande an ersten landwirtschaftlichen Maschi-
nen getüftelt.

In unserer engeren Umgebung war es Andreas Glas, der in Pils-
ting mit Sämaschinen experimentierte. Anfang der 80er Jahre des  
19. Jahrhunderts baute er zwei Exemplare, später handelte er mit 
derartigen Geräten. Nicht lange dauerte es, bis er eine eigene 
Werkstätte einrichtete. 1905 begann die gewerbsmäßige Produk-
tion von Sämaschinen. Es waren Drillmaschinen, die den Namen 
„Isaria“ trugen. Um auf der Produktenschau des Dingolfinger Kir-
tas präsent sein zu können, übersiedelte die Firma drei Jahre spä-
ter nach Dingolfing. Dem kam entgegen, dass die Stadt soeben 
elektrifiziert worden war. Für die Dauer von zwei Jahren trat ein 
gewisser Lohr in die Firma ein. 1909 konnte man bereits die Fertig-

stellung der 500sten Sämaschine feiern, 
1921 die 25000ste, 1928 die 50000ste, 
zehn Jahre später die 100000ste, 1964 
die 300000ste.

Doch nicht immer war es in diesen Jahren 
nur bergauf gegangen. Der Erste Welt-
krieg warf die Firma zurück, ebenso die 
Weltwirtschaftskrise zu Beginn der 30er 
Jahre. Sie hatte den Konkurs der Firma 
zur Folge. Der Neubeginn 1934 brachte 
eine Diversifizierung der Produktpalette 
und damit einhergehend einen weiteren 
Produktionsaufschwung mit sich. Über 
6000 Sämaschinen im Jahr konnte man 
fertigstellen. Die Mitarbeiterstärke wuchs 
auf 450. Der Betrieb wuchs kontinuierlich. 
Dem Bau einer neuen Lagerhalle 1938 
folgten neue Büros, zehn Jahre später 
eine neue Werkzeugmacherhalle, in den 
50er Jahren ein neues Verwaltungsge-

Die Sämaschinenfabrik zu Beginn der 
50er Jahre
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bäude sowie eine Flugzeughalle im Isar- 
moos. Im darauf folgenden Jahrzehnt 
wurde der Bau einer neuen Montagehal-
le und die Erweiterung der bestehenden 
Montagehalle im Werk 2 sowie die Erwei-
terung der Fertigungshalle durchgeführt.

Auch während des Zweiten Weltkrieges 
musste die Produktion teils in den Dienst 
des Militärs gestellt werden. Insbesonde-
re Drehautomaten waren zu produzieren. 
Nur zwei Wochen musste der Betrieb 
nach der Kapitulation geschlossen wer-
den, mit 200 Beschäftigten erfolgte ein 
Neubeginn. Die Produktserien trugen der 
wirtschaftlichen Notsituation Rechnung. 

Doch es ging schnell aufwärts. Wenige 
Jahre nach dem Krieg trat Karl Dompert 
in die Firma ein. Der Konstrukteur und 
Erfinder prägte von da an die Firmenent-

wicklung mit. Als erstes konstruierte er ein modernes Getriebe für 
die Drillmaschine und er stellte die Fertigungstechnik auf neue 
Beine. 1949 wurde der Betrieb in eine GmbH umgewandelt, der 
bisherige Alleininhaber Hans Glas sowie seine beiden Kinder wur-
den als Gesellschafter aufgenommen. Der Handel wurde globali-
siert, allein 1000 Isaria-Sämaschinen gingen in die Türkei. Doch 
die Landmaschinen-Konjunktur kühlte ab. Es begann in Deutsch-
land die Zeit der motorisierten Zweiräder, wesentlich mit voran-
getrieben durch Andreas Glas, der dazu den Isaria-Motor nutzte. 

Im Mai 1951 wurden die ersten vier Goggo-Roller hergestellt. 
Die Nachfrage wuchs enorm, fast 19000 Stück fertigte man in 
der Spitze im Jahr 1954. Ende 1954 kaufte Glas die Roller- und 
Traktorenfabrik Röhr in Landshut und produzierte dort Motoren. 
Die Drillmaschinenproduktion lief im 1951 neu gebauten Werk in 
Pilsting weiter. Aus dem Zweirad- wurde ein Vierradroller, um dem 
Fahrer ein Dach über dem Kopf bieten zu können. 

Das Goggomobil entstand, 1955 lief das erste vom Band. Auch 
hier wurde der Handel globalisiert, das Fahrzeug wurde schließ-
lich in 61 Länder ausgeliefert. Der Nachfrage entsprechend wuchs 
die Modellpalette, größere Fahrzeuge wurden entwickelt über den 
Mittelklasse Glas 1700 bis hin zum Glas 2600 V 8, einem Wagen 
der Eliteklasse. 1959 wurde zum erfolgreichsten Jahr der Unter-
nehmensgeschichte. Knapp 50000 Autos verließen die Bänder.

Mitte der 60er Jahre kam die Krise. Der Automarkt war gesättigt, 
der Trend ging zu großen Betriebseinheiten. Nach einem Übernah-
me-Poker wurde am 1. Dezember 1967 aus Glas BMW. Die Baye-
rischen Motoren Werke übernahmen alle drei Glas-Standorte. Das 
Werk in Pilsting und die Drillmaschinenproduktion verkaufte BMW 
1968 an Eicher. 1973 verlagerte Eicher die Drillmaschinenproduk-
tion komplett nach Landau in sein neues Werk.

1969 lief in Dingolfing das letzte Goggomobil vom Band. Die zen-
trale Rolle von Karl Dompert verfestigte sich. Die heutige Blüte 
des BMW-Werks fußt auf den von ihm geschaffenen Grundlagen. 

Der Stolz von Karl Dompert: ein Goggo-CabrioGerne wurde das Goggomobil präsentiert
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Denn Dompert war es, der vor 44 Jahren den BMW Konzernvor-
stand davon überzeugte, das neue Produktionswerk in Dingolfing 
zu bauen: „Das Gelände in Landshut ist zu klein. Eine Autofabrik 
muss heute größer sein“.  Am 9. November 1970 legte Minister-
präsident Alfons Goppel im Isarmoos an der B 11 den Grundstein 
für das Werk 2.4. 1973 lief hier das erste Fahrzeug vom Band. Ein  
Jahr später wurde die Tagesproduktion auf 100 Fahrzeuge gestei-
gert. 1975 wurden 100000 Automobile aus Dingolfinger Produktion  
gefeiert. 1977 wurde der 10000ste Dingolfinger Mitarbeiter einge- 
stellt. 1978 gab es den Spatenstich für das Verwaltungsgebäude. 
Das Hochregallager im Werk 2.2 wurde in Betrieb genommen.

16 Jahre blieb Dompert Werkleiter. In diesen rund eineinhalb Jahr-
zehnten entwickelte sich das Areal nördlich der ehemaligen Bun-
desstraße 11 zum riesigen Industriegebiet. Millionen von BMW-
Fahrzeugen sind seither von den Dingolfinger Bändern gelaufen 
– allein der sechsmillionste Fünfer hat vor einem Jahr das Werk 
verlassen. 2013 war das erfolgreichste Jahr in der Dingolfinger 
BMW-Geschichte.

Am 6. Juli 2012 begann das Zeitalter der Elektromobilität in Din-
golfing. Der damalige Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer 
startete im Werk 2.1 symbolisch die erste Montagelinie für Hoch-
voltspeicher. Aktuell ist die Westerweiterung des Werks die größ-
te Baustelle Ostbayerns. Die Vergrößerung des Produktionsareals 
schafft die Voraussetzungen für eine Erweiterung der Produktpa-
lette und für ein Produktionsvolumen auf hohem Niveau.

� Winfried Walter
Die BMW-Westerweiterung ist derzeit 
Ostbayerns größte Baustelle

Die Vorstellung des neuen 7er im November 
2001:  2. Bürgermeister Leo Hundhammer 
inspiziert den Luxuswagen
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man sich gerade vom Österreichischen Erbfolgekrieg erholt, folg-
ten die Napoleonischen Kriege, die viele Verluste mit sich brachten. 
Zur Misere trugen die staatlichen Maßnahmen wie die Säkularisa-
tion des Franziskanerklosters und die Aufhebung des Pfleggerichts 
bei. Handel und Gewerbe hatten darunter kräftig zu leiden, blieb 
der Zustrom des Landvolks doch völlig aus.

Auf die Kriegsjahre folgte 1816 die Missernte. Die damit verbun-
dene Teuerung der Lebensmittel gab den Bürgern den Rest. Der 
wirtschaftliche Anreiz in der Stadt fehlte, die Bevölkerungszahl 
nahm ab. Die Bürgerschaft war verarmt, und die Stadt fiel nahezu 
symbolisch stückweise in sich zusammen.

Das sollte sich 1825 ändern, als mit dem Ausbau der Distriktsstra-
ßen die Verkehrsmöglichkeiten von und zur Stadt verbessert wur-
de. Im gleichen Jahr wurde auch die Poststation eröffnet. Doch so 
richtig bergauf ging es erst nach der Wieder-Errichtung des Land-
gerichts in Dingolfing, 1838. Handwerk und Gewerbe erholten sich 
langsam. Das verdeutlichte auch der Neubau einer Mädchenschu-
le, einer Kinderbewahranstalt und des Krankenhauses 1860.

Die Kriege von 1866 und 1870 forderten wieder viele menschliche 
und materielle Opfer. Ein Meilenstein in der Entwicklung bedeu-
tete im Jahr 1880 die Eröffnung der Eisenbahnlinie von Landau 
nach Landshut und damit der Anschluss an den Weltverkehr. Die 
Station, die sich im alten Schwaigdorf Höll befand, war von großer 
Bedeutung für die spätere Industrieansiedlung und den Ausbau 
der Neustadt von Dingolfing. Die Stadt, die zuvor nur als Nah
markt und als Zentrum einer Landbaukultur galt, gewann an neuer 
Bedeutung.

Währenddessen wuchsen die Bauvorhaben in der Stadt, zum Leid-
wesen von manch historischem Gebäude, das weichen musste. 
Was nicht dem Abbruch verfiel, bekam eine neue Bestimmung, 
wie der herzogliche Getreidekasten in der Oberen Stadt, der 1892 
zum Knabenschulhaus wurde. Kurz darauf entstand oberhalb der 
Kirchweihwiese das Waisenhaus, es folgte 1905 das Amtsgericht. 
Der Anschluss an das bayerische Telefonnetz sowie die Errichtung 
des Elektrizitätswerkes und der Straßenbeleuchtung waren weite-
re wichtige Schritte für die Bevölkerung. Von da an verändert sich 
das Stadtbild zusehends. Die Stadt begann sich sozusagen „aus-
zudehnen“. In den früheren Vorstädten Fischerei, Gries, Geißlung, 
in der heutigen Waldesruh und in der Bräuhausgasse entstanden 
neue Gebäude.

Dingolfing: 
Eine Stadt, in der zwei 
Herzen schlagen

Die Menschen leben gerne in Dingolfing. 
In einer Kleinstadt, die es geschafft hat 
langjährige Traditionen und modernen 
Fortschritt in Einklang zu bringen und 
eine beispielhafte Entwicklung vom Ag-
rarland zu einem Industriestandort er-
lebte. Insbesondere die Ansiedlung von 
BMW hat Wohlstand gebracht und damit 
wurde Dingolfing für die Bürger immer 
attraktiver. 

Jetzt, im Jahr 2014, befindet sie sich auf 
dem Höhepunkt, sozusagen in ihrer Blü-
tezeit. Wirtschaftswachstum, viele Ar-
beitsplätze und eine familienfreundliche 
Politik, das alles kommt den Menschen 
zugute und bedeutet ein nahezu sorgen-
freies Leben für mehrere Generationen.

Doch richtet man den Blick genau zwei 
Jahrhunderte zurück, Anfang des 19. Jahr- 
hunderts, so befand sich Dingolfing zu 
dieser Zeit an seinem Tiefpunkt. Hatte 

Ein Blick auf Dingolfing um ca. 1900
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Bereits kurz nach dem Ersten Weltkrieg konnte die Bautätigkeit 
wieder fortgesetzt werden. So wurde 1923 die hölzerne Isarbrücke 
durch ein Bauwerk aus Beton ersetzt. Die Bebauung der alten Woll- 
änger und der Lederergasse schloss sich an. Entlang der Bahnlinie 
entstand die Siedlung Friedenheim, die, wie auch etwas später 
die Wohnsiedlungen in Höll und Geratsberg, durch Neubauten zu 
einer geschlossenen Einheit zusammenwuchsen. In Höll-Ost ent-
stand zum späteren Zeitpunkt auch die neue Kirche St. Josef.

Zur kleinen Orientierung: 1933 hatte Dingolfing etwa 4000 Ein-
wohner. Diese Zahl sollte sich in den nächsten Jahrzehnten ver-
vielfachen. Hierfür gab es viele Gründe. Zum einen kam nach 1945 
ein großer Flüchtlingsstrom nach Dingolfing und zum anderen war 
es natürlich die Industrie.

Den Grundstein dafür legte Andreas Glas, der zu Beginn des  
20. Jahrhunderts seine Landmaschinen-Produktion hierher ver-
legte. Dingolfing wurde als Stadt der Sämaschinen weit über die 
Landkreisgrenzen hinaus bekannt. Es folgten die Produktion von 
Goggo-Roller und Goggomobil, die aus der Glas‘schen Fabrik ka-
men. Die Übernahme der Hans Glas GmbH durch die BWM AG im 
Jahr 1967 ebnete den Weg für die Weiterentwicklung der Indus
triestadt und gab eine zukunftsweisende Richtung vor. Milliarden-
Investitionen für das BMW Werk im Jahr 1973 wirkten sich auf 
die gesamte weitere Entwicklung Dingolfings, sowohl in der Stadt 
als auch im Umland aus. Die Infrastruktur wurde verbessert, viel 
Wohnraum geschaffen – die Stadt passte sich den neuen Gegeben-
heiten an. Die Einwohnerzahl stieg rapide an, sodass 1977 bereits 
13 000 Bürger hier lebten. Auch die Gebietsreform einige Jahre 
zuvor, 1972 hat zum Wachstum der Stadt beigetragen (Teisbach 
und Teile der ehemaligen Gemeinde Frauenbiburg kamen hinzu).  

20 Jahre später hat Dingolfing schon über 
18 000 Einwohner. Das Bevölkerungs-
wachstum ist ein Verdienst zahlreicher 
attraktiver Arbeitsplätze im Automobil-
Bereich. Zugleich ist die Zufriedenheit der 
Bürger aber auch der Stadt Dingolfing zu 
verdanken, die viele Investitionen tätigt, 
die der Bevölkerung ein Umfeld schafft, 
das kaum Wünsche offen lässt.

Der Ausbau der Schulen und Kindergär-
ten, die Errichtung attraktiver Sportanla-
gen – all das kommt gleichermaßen Jung 
und Alt zugute. In Höll-Ost entstand das 
Stadtteilzentrum Nord und vor kurzem 
wurde das Freizeitbad „Caprima“ neu um- 
gestaltet. Die Altstadtsanierung hat dazu 
beigetragen, dass sich die Innenstadt 
stark verändert hat und die Menschen 
sich hier wohlfühlen. Zudem entstanden 
neue Bauprojekte. Das Ärztezentrum, die 
Tiefgarage Altstadt, der neu gestaltete 
Spitalplatz und jüngst die Errichtung der 
neuen Bibliothek sind Antworten auf eine 
Stadt, die trotz ihrer Geschichte auch mit 
der Zeit gehen muss und dies auch tut.

� Dagmar Korpanty
(Bilder: Stadtarchiv Dingolfing)

Um 1900: Die Bruckstraße… … die Lederergasse… der Marienplatz

Dingolfing heute
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1814: Goethe ist alt und wird noch älter, Schiller längst tot. Ent-
scheidende Figuren in der Geschichte der Literatur sind zu dieser 
Zeit andere. Da ist ein Brüderpaar, das es sich zur Aufgabe ge-
macht hat, dem Volk aufs Maul zu schauen. Jacob und Wilhelm, 
mit Nachnamen Grimm, stellen die ersten Bände ihrer Sammlung 
deutscher Volksmärchen zusammen. Mit ihrer Wendung zum Volk 
setzen sie einen Trend: Die Literatur und Kunst wird im Lauf der 
nächsten 200 Jahre immer weniger von Adeligen und Mythen 
handeln. Der Alltag wird zum zentralen Thema.

Fotografie, Film – und Freud
So rückt im Realismus das in den Mittelpunkt, was man sieht: Kei-
ne Feen und Zauberwesen zeigt „Das Eisenwalzwerk“ (1875) von 
Adolph Menzel, sondern Schmiede mit ihren Werkzeugen. Auch 
die Schriftsteller Fjodor Dostojewski, Charles Dickens oder Honoré 
de Balzac versuchen sich an Beschreibungen der Welt, so wie sie 
ist. Obwohl: Ein wenig dichterische Verklärung ist immer noch er-
laubt. Das sieht man auch beim größten deutschen Vertreter des 
Realismus: Theodor Fontane. Bürgertum im Konflikt, ja. Aber Elend 
beschreiben: Lieber nicht. Das wird dann der Naturalist Gerhart 
Hauptmann besorgen. Sein Stück „Die Weber“ (1892) zeigt die Si-
tuation der schlesischen Weber in all 
ihrer Ausweglosigkeit. Die Maler Mo-
net und Renoir sind anderer Ansicht 
als Hauptmann: Für sie ist wichtig, 
was sie sehen. In ihren Bildern brin-
gen sie ihre Stimmung beim Malen 
ein. Impressionisten nennt man sie 
deshalb – impression heißt auf Fran-
zösisch Eindruck.

Viel wichtiger für die Literatur sind 
jedoch drei Entdeckungen, die erst 
einmal nichts mit ihr zu tun haben. 
Gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
gibt es die Kodak Nr. 1. Es ist die 

Es war einmal…

Einige Stichpunkte
zur Literatur und Kunst der
vergangenen 200 Jahre

Adolph Menzels Eisenwalzwerk (1875) ist ein 
Meisterwerk des Realismus

Eines der bekanntesten Werke des Impressionismus: Claude Monets  
Impression – Sonnenaufgang (1872)

Entdecker des Unbewussten: 
der Wiener Psychoanalytiker 
Sigmund Freud
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erste Rollfilmkamera, die industriell produziert wird. Kurz darauf 
die erste Kinovorführung: 1895 laufen im Berliner Varietee Win-
tergarten erstmals kurze Filmabschnitte vor größerem Publikum. 
1899 schließlich die dritte Entdeckung: Der Wiener Psychoana-
lytiker Sigmund Freud beschreibt in einem Brief an seinen Freund 
Wilhelm Fließ den Traum als Königsweg zum Unbewussten. Ein 
Jahr später erscheint sein Hauptwerk – „Die Traumdeutung“. Da-
nach werden Literatur und Kunst nie wieder so sein wie zuvor.

Was kann Literatur ?
Beispiele: Der begeisterte Kinogänger Franz Kafka schreibt gro-
teske Texte wie „Das Urteil“ oder „Die Verwandlung“, bei denen 
man nie weiß, ob man lachen oder weinen soll. Oft scheint es hier, 
als lauere das Unbewusste hinter jedem Wort. Gleichzeitig steht 
hinter den Werken der Zeit die Frage: Was kann die Literatur? Die 
Beschreibung der Wirklichkeit wie im Realismus oder Naturalis-
mus kommt nicht mehr in Frage. Schließlich können das Film und 
Fotografie viel besser.

Um den konkurrierenden Medien wieder voraus zu sein, versucht 
man es mit radikal anderen Darstellungen der Wirklichkeit. James 
Joyce beschreibt in „Ulysses“ einen Tag im Leben des Leopold 
Bloom aus ständig wechselnden Blickwinkeln. Marcel Proust da-
gegen geht von nur einer Perspektive aus: „Die Suche nach der 
verlorenen Zeit“ ist der Versuch eines Ichs ein Leben zu erzählen. 
Er gerät in ein endloses Spinnennetz von Erinnerungen. 1000 be-
ziehungsweise 3000 Seiten sind diese Werke lang. Das liegt vor  
allem an der Genauigkeit der Beschreibung – und diese Genauig-
keit soll ihnen der Film einmal nachmachen.

Besinnung aufs Material
Auch die Kunst reagiert auf das Problem mit der Fotografie: Auch 
hier keine Spur von Realismus. Die abstrakte Malerei eines Wassily 
Kandinsky oder die surrealistischen Bilder eines Salvador Dalí ent-
steht. Überhaupt besinnen sich Literatur und Kunst auf das, was 
sie haben: Buchstaben und Sprache auf der einen Seite, Striche, 
Linien und Formen auf der anderen Seite. Es ist die Zwischen-
kriegszeit, Dada-Künstler machen Lautgedichte und kleben Text- 
und Bildcollagen. Die Jahre sind ein Höhepunkt künstlerischer Pro-
duktion. Dann folgt der Zweite Weltkrieg.

Viele deutsche Autoren und Künstler wandern aus, andere bege-
ben sich in die innere Emigration. Wieder andere schreiben für die 
Nationalsozialisten. Entscheidende Werke haben sie nicht hinter-
lassen, vielmehr Propaganda. Doch die europäische Katastrophe 
hinterlässt natürlich Eindruck: Bis heute erscheinen Romane und 
Erzählungen über den Zweiten Weltkrieg und die Nachkriegszeit 
nicht nur im deutschen Sprachraum. Man denke an Günther Grass 
oder Heinrich Böll.

Kurznachrichtenliteratur
Doch das 20. Jahrhundert ist auch das Jahrhundert der Frauen. 
Das sieht man an den deutschsprachigen Literaturnobelpreis-
trägern und -trägerinnen. Nach dem Zweiten Weltkrieg stehen 

den vier männlichen Nelly Sachs, Elfriede  
Jelinek und Herta Müller gegenüber. Auch 
ein zweiter Trend lässt sich am Nobelpreis 
zeigen: Vor allem in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts entdeckt man nicht-
westliche Kunst. 1992 gewinnt Kenzabur  –o 
–Oe aus Japan, 2012 Mo Yan aus China. 
Der Videokunstpionier Nam June Paik  
aus Südkorea oder der Chinese Ai Wei-
wei zeigen diese Tendenz in der bildenden 
Kunst.

Und heute? Es gibt ein neues Medium mit 
neuen Möglichkeiten. Seit gut 20 Jah- 
ren nutzen die Menschen das Inter-
net. Natürlich auch die Künstler. 2001 
veröffentlichte der Popliterat Rainald 
Goetz mit „Abfall für alle“ als einer der 
ersten ein Weblog als Buch. Selbst der 
Kurznachrichtendienst Twitter wird für 
literarische Versuche genutzt. Beispiels-
weise von Florian Meimburg mit seinen 
„Tiny Tales“, die 2010 den renommier-
ten Grimme-Preis gewannen. Auch in 
der bildenden Kunst wird programmiert 
und digitalisiert – eine Website oder ein 
Computerspiel kann genauso Kunst sein 
wie eine Leinwand. Und wenn man seine 
Suchmaschine mit etwas Geschick be-
dient, findet man auch die Märchen der 
Brüder Grimm.

Elias Kreuzmair

Die Kodak Nr. 1 war die erste industriell gefer-
tigte Rollfilmkamera
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Die kaufmännische Abteilung
Viele Funktionen – 
ein Team

Eine kaufmännische Abteilung, die einen Zeitungsverlag, eine Off-
setdruckerei und ein Einzelhandelsgeschäft mit zwei Standorten 
unter ein Dach bringen muss, braucht eine gute Organisation und 
vor allem sehr flexible Mitarbeiter, die in Teamarbeit die tägliche 
Aufgabenflut bewältigen können.

Das Herz des Unternehmens ist deshalb die Buchhaltung, denn 
hier laufen alle wichtigen Funktionen des Betriebs zusammen. Mit 
einer EDV werden Zeitungsabonnenten, Anzeigen- und Druckerei-
kunden sowie die Kunden der PBS-Geschäfte betreut. Peter Franz, 
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der kaufmännische Leiter dieser Abteilung, überblickt dabei sämt-
liche Debitoren- und Kreditorenbewegungen in der Finanzbuch-
haltung, die Lohn- und Gehaltsabrechnung, den Zahlungsverkehr 
und die Fakturierung. 

Über die ständig aktualisierte verlagsspezifische Software verfügt 
man auch über das nötige Zahlenmaterial, um die Firma mit be-
triebswirtschaftlichen Auswertungen und Kennzahlen auf Kurs zu 
halten. Gesetzlich vorgeschriebene Statistiken, Steuererklärungen 
und die Vorbereitung des Jahresabschlusses kommen ebenso aus 
dieser Abteilung mit vier Mitarbeitern.

An die Buchhaltung angegliedert kümmert sich ein geschultes 
Team um die Wünsche der Anzeigen- und Druckkunden. Die An-
nahme und Fakturierung von Anzeigen- und Druckaufträgen 
erfolgt in unserem Servicebereich mit Telefonzentrale an der 
Laaberstraße. 

Zwei Mitarbeiterinnen beraten unsere Kunden bei besonderen 
Anlässen wie Hochzeiten und Familienfeiern mit umfangreichen 
Musterkollektionen. Von der Einladungskarte bis zur Tischdekora-
tion wird hier alles besprochen. 

Ein weiterer Service: es können Tickets für Veranstaltungen in der 
Stadt Dingolfing und Umgebung sowie über unseren Partner Even-
tim, für das gesamte Bundesgebiet erworben werden. 

die kaufmännische abteilung
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die mediaberater
Werbung 
für die Werbung

Die Gewinnung von Neukunden, das Be- 
treuen der Stammkunden im Firmenge-
schäft, aber auch die Entgegennahme von 
Anzeigenaufträgen von privaten Kleinan-
zeigen und Familienanzeigen ist zu einem 
eigenständigen Berufsbild geworden. 

Die Mediaberater

Der „Dingolfinger Anzeiger“ nimmt Anzeigenaufträge für sein Er-
scheinungsgebiet und für sämtliche Ausgaben der Mediengruppe 
Straubinger Tagblatt /Landshuter Zeitung entgegen. Auf Wunsch 
können auch Anzeigen für das gesamte Bundesgebiet vermittelt 
werden.

Der Mediaberater benötigt ein hohes Fachwissen über die tech-
nischen Möglichkeiten einer Tageszeitung, über die Größe und 
Gestaltung, aber auch über die Zielgruppen im gewünschten 
Verbreitungsgebiet, über sinnvoll eingesetzte Werbebudgets und 
verstärkt auch über die Einsatzmöglichkeiten von Crossmedia-
Produkten.

Unsere Anzeigenberater betreuen unsere im Jahreslauf erschei-
nenden Sonderthemen von „Bauen und Wohnen“ bis zur festlich 
gestalteten Weihnachtsbeilage. Neue Ideen werden entwickelt 
und in Teamarbeit mit Redaktion und Anzeigenlayout verwirklicht. 
Firmenjubiläen, Neueröffnungen und Sonderaktionen sind nach 
wie vor in der Tageszeitung am besten aufgehoben – denn über 
Ihre Anzeige wird bereits am Frühstückstisch gesprochen.
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Die redaktion
In der Heimat verwurzelt 
und offen für Neues
Dem „Dingolfinger Anzeiger“ fehlen noch 
acht Jahre zum hundertsten Geburtstag

„Informationsgemeinschaft zur Feststellung der Verbreitung von 
Werbeträgern“. Wer sich über die Auflagenstärke einer Zeitung 
schlaumachen will, ist bei „IVW“ (ein gern gebrauchtes Kürzel, um 
die zungenbrechende Sperrigkeit zu umgehen) an der richtigen 
Adresse. Ein Verein mit Sitz in Berlin, getragen von Medienunter-
nehmen und Webetreibenden. 

Der „Dingolfinger Anzeiger“ hat eine Druckauflage von 10 047 Ex- 
emplaren und wie der IVW-Auflistung zu entnehmen ist, keine 
Bordexemplare. Was bedeutet, er liegt nicht kostenlos in Flug-
zeugen aus. Was auch für eine Lokalzeitung ungewöhnlich wäre. 
Eine Zeitung, deren Verbreitungsgebiet sich über den Altlandkreis 
Dingolfing erstreckt, die fast halb so alt ist wie das Familienunter-
nehmen Wälischmiller. 

Der Dingolfinger Anzeiger wurde 1922 von Heinrich Wälischmiller 
gegründet. Heute erscheint der „Dingolfinger Anzeiger“ als einzi-
ge Tageszeitung mit Verlags- und Redaktionssitz im Bereich des 
Altlandkreises. 
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Der überregionale Teil – im Fachjargon als „Mantel“ bezeichnet 
– kommt vom Straubinger Tagblatt/Landshuter Zeitung. Die im 
Schnitt zwölf Seiten Heimatteil – aufgegliedert in die Bereiche 
„Rund um die Kreisstadt“ und „Aus dem Kreisgebiet“ – werden in 
Dingolfing produziert. Der „DA“ als Ganzes ist also eine Gemein-
schaftsproduktion mit dem Verlag Cl. Attenkofer’sche Buch- und 
Kunstdruckerei Straubing.

Es gibt wohl kaum ein Produkt, mit dem der Konsument so verhaf-
tet ist wie mit seiner Tageszeitung. Veränderungen sind daher sehr 
behutsam vorzunehmen: Das typische Erscheinungsbild gilt es zu 
erhalten. Eine Neuerung wurde von allen Lesern uneingeschränkt 
begrüßt: Seit gut einem Jahr, seit der „DA“ nicht mehr in Landshut, 
sondern im neuen Druckzentrum in Straubing gedruckt wird, sind 
alle Bilder farbig. Eine große Erleichterung auch für die Redaktion, 
der zuvor oftmals Bilder geliefert wurden, mit dem Zusatz: „Aber 
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■ LOKALES

Konfirmation in der
Erlöserkirche: Im Leben
am Friedensnetz bauen

FÜR MEHR FLUTPOLDER, die bei extremem Hochwasser geflutet werden sollen, hat Umweltminister Marcel Huber
ein Jahr nach dem verheerenden Juni-Hochwasser geworben. „Wir brauchen eine ganze Perlenkette von Flutpol-
dern entlang großer Gewässer“, erklärte er und präsentierte mögliche Standorte entlang von Donau, Mangfall
und Inn. Gegen die Einrichtung solcher Flächen gibt es aber Widerstand von Bauern und Anliegern. Regionales

Hoeneß tritt Haftstrafe in Landsberg an
Ex-Bayern-Chef gelangt ungesehen ins Gefängnis – Zunächst im geschlossenen Vollzug

München. (dpa) Uli Hoeneß ist im
Gefängnis. Zweieinhalb Monate
nach seiner Verurteilung wegen
Steuerhinterziehung hat Deutsch-
lands prominentester Steuersünder
gestern seine Haftstrafe in der Jus-
tizvollzugsanstalt Landsberg am
Lech angetreten. Dies bestätigten
das bayerische Justizministerium
und die Münchner Staatsanwalt-
schaft. Zuvor hatten bereits die An-
wälte des Ex-Präsidenten des FC
Bayern München mitgeteilt: „Ulrich
Hoeneß hat heute die gegen ihn ver-
hängte Freiheitsstrafe in der JVA
Landsberg angetreten.“

Das Münchner Landgericht hatte
Hoeneß am 13. März in sieben Fäl-
len der Steuerhinterziehung schul-
dig gesprochen und zu drei Jahren
und sechs Monaten Haft verurteilt.

Der Fußball-Manager hatte dem
Fiskus mit einem Geheimkonto in
der Schweiz mindestens 28,5 Millio-
nen Euro Steuern vorenthalten. Sei-
ne Selbstanzeige wertete das Ge-
richt als unzureichend. Einen Tag
nach dem Urteilsspruch hatte Hoe-
neß erklärt, er werde die Haftstrafe
akzeptieren und auf eine Revision
verzichten. Daraufhin ließ auch die
Staatsanwaltschaft die Revision
fallen. Hoeneß trat zudem als Präsi-
dent und Aufsichtsratschef des FC
Bayern zurück.

Der Beginn der Gefängnisstrafe
hatte sich bereits am Morgen abge-
zeichnet. Journalisten und Schau-
lustige versammelten sich daher vor
dem Gefängnistor. Doch niemand
konnte einen Blick von Hoeneß er-
haschen. Als sogenannter Selbst-

steller, der nicht aus der Untersu-
chungshaft ins Gefängnis muss,
konnte sich Hoeneß innerhalb einer
Zwei-Wochen-Frist den Tag selbst
aussuchen. Kurz vor 12 Uhr fuhr
eine silberne Limousine durch den
Seiteneingang. Ob der prominente
Häftling darin saß, war aber unklar.

Zunächst muss Hoeneß seine
Strafe im sogenannten geschlosse-
nen Vollzug absitzen. Der offene
Vollzug beginnt üblicherweise 18
Monate vor dem voraussichtlichen
Haftende. Hoeneß könnte bei guter
Führung nach Verbüßung von zwei
Dritteln seiner Strafe entlassen
werden, also nach zwei Jahren und
vier Monaten. Das wäre im Herbst
2016. Zieht man davon die 18 Mona-
te ab, dürfte Hoeneß bereits nach
rund zehn Monaten geschlossenem

Vollzug, also im nächsten Frühjahr,
mit spürbar gelockerten Haftbedin-
gungen rechnen. Ausgang, Urlaub
und Freigang würden dazugehören.
Freigänger kehren abends in die
Zelle zurück. Tagsüber gehen sie in
relativer Freiheit einer geregelten
Arbeit nach.

Hoeneß akzeptierte zwar die
Haftstrafe als solche. Er war aber
juristisch gegen die Verbüßung der
Haft im Gefängnis von Landsberg
am Lech vorgegangen. Er sah seine
Privatsphäre verletzt, weil die baye-
rische Justiz Ende März mehr als
150 Journalisten das dortige Ge-
fängnis gezeigt und sogar Haftzel-
len geöffnet hatte. Sein Antrag auf
Absitzen der Haftstrafe in einem
anderen Gefängnis wurde aber of-
fensichtlich abgewiesen. Seite 4

Spaniens König Juan
Carlos macht Platz

für seinen Sohn
Monarch dankt nach fast 40 Jahren ab – Regierungen
würdigen seine politische Rolle nach Franco-Diktatur

Madrid. (dpa) Der spanische
König Juan Carlos räumt nach fast
40 Jahren den Thron für seinen
Sohn Felipe. Er wolle einer jüngeren
Generation den Weg freimachen,
sagte der gesundheitlich angeschla-
gene 76-jährige Monarch gestern in
einer Ansprache. „Eine neue Gene-
ration verlangt aus gerechtem
Grund die Hauptrolle.“ Minister-
präsident Mariano Rajoy würdigte
den Beitrag des Königs zur Demo-
kratie in Spanien.

Regierungen und Königshäuser
in Europa lobten die politische Rol-
le, die Juan Carlos nach der Franco-
Diktatur eingenommen hatte. Kriti-
ker wie die Vereinte Linke forderten
eine Volksabstimmung über die Mo-
narchie, die zuletzt mit Skandalen
zu kämpfen hatte. Tausende Spa-
nier kamen am Abend in mehr als
20 Städten zu antimonarchistischen
Kundgebungen zusammen.

Wann der 46 Jahre alte Felipe, der
jüngste Sohn von Juan Carlos und
Ehefrau Sofía, den Thron besteigen
wird, ist noch unklar. Rajoy rief das
Kabinett für heute zu einer Sonder-
sitzung zusammen, um das gesetz-
geberische Verfahren in die Wege zu
leiten. Wie aus dem Königshaus ver-
lautete, wurde erwartet, dass die
Prozedur etwa drei bis sechs Wo-
chen dauern würde.

Juan Carlos ist seit 1975 Staats-
oberhaupt und leitete nach der
Franco-Diktatur den Übergang zur
Demokratie ein. Er hat gesundheit-
liche Probleme und musste mehrere
Hüftoperationen über sich ergehen
lassen. Außerdem hatte zuletzt eine

Korruptionsaffäre dem Ruf des Pa-
lastes zugesetzt. Die Entscheidung
zur Abdankung traf der König Me-
dienberichten zufolge bereits im Ja-
nuar. Die Ankündigung traf die
Spanier dennoch überraschend. Der
Monarch hatte eine Abdankung bis-
lang strikt ausgeschlossen.

Sein Sohn, der mit Prinzessin Le-
tizia (41) zwei Töchter hat, wird nun
König Felipe VI. Er ist nach den
Worten Rajoys bestens vorbereitet
für den Thron. Felipe hat in Madrid
Jura studiert und in den USA einen
Master in Internationalen Bezie-
hungen gemacht. Er ist auch Offi-
zier des Heeres, der Luftwaffe und
der Marine. Juan Carlos sagte, Feli-
pe habe die „Reife, die Vorbereitung
und das nötige Verantwortungsbe-
wusstsein, um das Amt des Staats-
oberhauptes zu übernehmen und
eine neue Etappe der Hoffnung ein-
zuleiten“. Spanien steckt immer
noch in einer Wirtschaftskrise.

Die großen Parteien der Konser-
vativen und der Sozialisten würdig-
ten die Verdienste des Monarchen.
„Er ist das beste Symbol unseres
Zusammenlebens in Frieden und
Freiheit“, sagte Rajoy. Der König sei
nach dem Ende der Franco-Dikta-
tur (1939–1975) der wichtigste de-
mokratische Antreiber gewesen.

Bundeskanzlerin Angela Merkel
(CDU) hob hervor, der König habe
eine sehr wichtige Rolle für den
Übergang Spaniens in eine Demo-
kratie gespielt. Ähnlich äußerten
sich der französische Präsident
François Hollande und der britische
Premier David Cameron. Seite 3

Kommentar Seite 2

Fahrt durch das Altmühltal
24. Behinderten- und Seniorenschifffahrt des BRK-Kreisverbandes

Straubing-Bogen. (ta) Bei hervor-
ragendem Wetter konnten rund 300
Teilnehmer die 24. Behinderten-
und Seniorenschifffahrt der BRK-
Kreisverbandes Straubing-Bogen
die Natur genießen. In zehn Bussen
waren sie am Sonntagmorgen zur
Schiffsanlegestelle Kelheim ange-
reist, wo sie von BRK-Kreisvorsitz-
endem Alfred Reisinger und dem
Leiter der Sozialarbeit, Michael
Grenz, in Empfang genommen wur-
den.

Bei guter Unterhaltungsmusik
konnten die Schifffahrtsteilnehmer
entweder das Tanzbein schwingen
oder bei strahlendem Sonnenschein
auf dem Deck der MS Renate die
Landschaft des Altmühltales genie-
ßen. Immerhin ging es von Kelheim
aus durch den Donaudurchbruch,
Weltenburg und den Donaukanal
Altmühl, wo man durch Essing,
Prunn und Riedenburg schipperte.

Diese Erlebnisfahrt auf Donau
und dem Main-Donau-Kanal ließ

den Naturpark Altmühltal vom
Schiff aus erkunden, brachte viel
Freude, gute Unterhaltung im Krei-
se Gleichgesinnter und eine will-
kommene Abwechslung im Alltag.

„Es ist gut, dass es das Rote Kreuz
gibt, so komme ich wenigstens ein-
mal im Jahr zu einem solchen Erleb-
nis“, schwärmte eine Mitfahrerin
bei dem Ausflug.

Rund 300 Teilnehmer und 35 Betreuungspersonen bestiegen die MS Renate in
Kelheim zur Donauschifffahrt. (Foto: ih)

Keine Unterstützung
für Hubers Forderung
München. (dpa) Trotz des Deba-

kels bei der Europawahl muss der
CSU-Vorsitzende Horst Seehofer
derzeit keine Nachfolgedebatte
fürchten. Die Forderung von Ex-
Parteichef Erwin Huber, Seehofers
Nachfolge rasch zu regeln, fand ges-
tern keine öffentlichen Unterstüt-
zer. „Ich glaube, wir sollten uns
schon auch daran erinnern, dass es
Horst Seehofer war und ist, der die
CSU wieder erfolgreich gemacht
hat“, sagte stattdessen die Chefin
der CSU-Landesgruppe im Bundes-
tag, Gerda Hasselfeldt. Seite 5
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bitte, bitte in Farbe“. Der Journalist verweist in solchen Fällen ger-
ne auf das, was nicht in seiner Macht steht. Nach dem Motto: „Der 
Redakteur denkt und die Technik lenkt“.

Keine Farbe hat der „DA“ im politischen Sinne. Er ist weder 
schwarz noch rot; sondern versucht objektiv auf einer demokra-
tisch-liberalen Grundhaltung zu berichten. Reine Nachricht und 
Kommentar erscheinen sauber getrennt. Die viel gelesenen An-
merkungen, die Rubrik, auf die der jeweilige Verfasser am häu-
figsten angesprochen wird, bezieht jedoch sehr wohl Stellung. Ob 
zur Lokalpolitik oder – eher im Stil einer Glosse – zur akustischen 
Belästigung durch übertriebenes Rasenmähen, zu Forderungen der 
Lebenspartner nach ständiger guter Laune oder zu Wünschen der 
Kinder (falls vorhanden) nach Erfüllung all ihrer Träume.

„Es ist schon erstaunlich, dass jeden Tag genau soviel passiert wie 
in die Zeitung hineinpasst,“ philosophierte Karl Valentin. Das ist 
natürlich nicht richtig und trifft doch den Kern der journalisti-
schen Arbeit. Sichten und Auswählen nach den Kriterien: Was ist 
wichtig? Was ist neu und was interessiert die Leser? Das reicht von 
Vereinsnachrichten bis zur kritischen Begleitung der Stadt- und 
Kreispolitik. Neben dem Terminjournalismus greift die Redaktion 
eigene Themen auf. 

Beim Aufspüren von Geschichten ist es von großem Vorteil, dass 
alle fünf Redakteure entweder gebürtige Dingolfinger sind oder 
vor vielen Jahren zugereist und somit fest in der Stadt verwurzelt. 
Das war schon immer so. Plauscht man heute mit altgedienten 
Stadt- und Kreisräten oder Vereinsvorständen kommt immer wie-
der mal die Rede auf die Redakteure Lutz Raesig und Manfred 
Raab, obwohl diese schon lange das Zeitliche gesegnet haben: 
„Wer schreibt, der bleibt.“ Beim morgendlichen Semmel- und 
Brezn-Holen, kann der „Schreiberling“ schon mal mehr oder we-
niger sachte auf ein Thema hingewiesen werden, das Bürgern auf 
den Nägeln brennt. Natürlich wird der Lokaljournalist dann auch 
mit Lob (erwünscht) und Kritik (auch erwünscht, soweit konstruk-
tiv) konfrontiert. Auch das tut der Qualität der Zeitung gut.

Neben den Festangestellten gibt es eine große Zahl freier Mitar-
beiter, welche in Dingolfing im Einsatz sind und die neun Gemein-
den im Altlandkreis journalistisch betreuen. Ehemals am Steinweg 
beheimatet, befindet sich die Redaktion nach der Neuerrichtung 
des Verlagsgebäudes seit 1992 in der Laaberstraße. Dort ist seit  
21 Jahren („Geburtsjahr“) auch Isar aktuell untergebracht. Ein An-
zeigenblatt, das dem „Dingolfinger Anzeiger“ vergleichbar in Ge-
meinschaft mit dem Straubinger Verlag produziert wird und einmal 
wöchentlich erscheint. „IA“ hat eine Auflage von 33 537 und wird in 
allen Haushalten des Landkreises Dingolfing-Landau verteilt.

Der „Dingolfinger Anzeiger“ hat eine lan-
ge Tradition und sieht sich dieser auch 
verpflichtet. Was natürlich nicht bedeu-
tet, sich neuen Entwicklungen zu ver-
schließen. So finden sich die neuesten 
Nachrichten aus der Heimat auch im 
Netz. Unter „IDOWA“, dem Internetauf-
tritt der Zeitungsgruppe Straubinger Tag-
blatt/Landshuter Zeitung.

Momentan ist viel vom Zeitungssterben 
zu lesen. Der „DA“ hat sich in schwierigen 
Zeiten behauptet. Er hat sich verändert 
und wird sich auch in Zukunft verändern. 
Tageszeitungen können im Wettbewerb 
bestehen, wenn sie sich nicht auf die Ver-
mittlung der reinen Nachricht beschrän-
ken (da sind Radio und Internet sowieso 
bedeutend schneller), sondern hinter die 
Kulissen blicken. Mit deutlichen Kom-
mentaren, schlauen Analysen oder span-
nenden Reportagen. In diesem Sinne darf 
man auch auf das 100-jährige Zeitungsju-
biläum im Jahr 2022 hoffen.

Ludger GallenmüllerDie Redaktion
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Gestaltung und Druck –
das Prinzip bleibt

Die Druckindustrie hat sich in den vergan-
genen 25 Jahren dramatisch gewandelt. 
Überwiegend handwerkliche Tätigkeiten, 
die bereits von einfachsten EDV-Anlagen 
unterstützt wurden, sind nunmehr voll-
ständig von der Datenerstellung bis zum 
fertigen Druckprodukt auf Computern und 

Der technische Betrieb
rechnergesteuerten Maschinen erstellt. Der Bleisetzer von einst 
ist heute ein IT-Spezialist, wobei das grafische Feingefühl immer 
noch im Vordergrund einer guten Drucksache steht. Damit sind in 
der hauseigenen Druckerei sowie in der Redaktion und der Vor-
stufe des „Dingolfinger Anzeiger“ modernste Programme und Ma-
schinen im Einsatz.

Integrierte Zeitungsproduktion
Für den „Dingolfinger Anzeiger“, gedruckt in voller Farbe bei un-
serem Partner dem „Straubinger Tagblatt“, wird ein überaus kom-
plexes Redaktionssystem eingesetzt. Für den Lokalteil werden 
täglich zwischen zwölf und 24 Zeitungsseiten im Berliner Format 
hergestellt. In Teamarbeit von Redaktion, Anzeigenverkauf und 
Layout werden neben der täglichen Nachricht auch Sonderthe-
men und Sonderveröffentlichungen produziert. Einmal pro Woche 
erscheint, ebenfalls in Zusammenarbeit mit dem Partnerverlag in 
Straubing das Anzeigenblatt „Isar aktuell“, das im gesamten Land-
kreis Dingolfing-Landau kostenlos an alle Haushalte geliefert wird.
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Die Kreativabteilung mit dem Baukastenprinzip

Den grafischen Möglichkeiten der Schriftsetzer war noch bis Ende 
des vergangenen Jahrtausends ein enger Rahmen gesteckt. Im 
Zeitungsbereich und im Akzidenzdruck sind mittlerweile Schrift, 
Gestaltung, Farbe, Druckformat, Druckauflage,  Materialwahl, Ver-
edelung und Verarbeitung zu einem Baukasten geworden, aus dem 
sich nahezu jeder individuelle Kundenwunsch realisieren lässt. 

Bereits die Ausbildung der Mediengestalter mit Schwerpunkt Digi
tal und Print spiegelt diese Entwicklung wider. Auch crossmediales 
Publishing, d.h. die medienübergreifende Verküpfung von Druck-
produkten mit digitalen Endprodukten hat in unserem Verlag Ein-
zug gehalten.

Der technische Betrieb
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In der technischen Abteilung der Druckerei des Hauses Wälisch-
miller hat man sich 2010 für eine komplette Lösung der Firma 
HEIDELBERG entschieden. Bereits vor dem Druck durchlaufen die 
selbst erstellten und auch von Kunden gelieferten Daten einen  
standardisierten Prozess, der die Daten für den HEIDELBERG Supra- 
setter, für die Druckplattenherstellung liefert. Mit den Druckplat-
ten wird dann auf unseren HEIDELBERG Druckmaschinen GTO 52 
und Speedmaster SM 74, sogar zum Teil mit von HEIDELBERG ge-
lieferten Druckfarben auf einer schier unerschöpflichen Auswahl 
von Papieren gedruckt.

Im Druck alles 
aus einer Hand

Der technische Betrieb
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Der technische Betrieb
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Höchsten Ansprüchen im Finish wird man mit der neuen Schnei-
demaschine von Polar, einer Falzmaschine von  MB Bäuerle und 
der soeben neu aufgestellten Zusammentrag- und Heftmaschine 
von HORIZON gerecht. Im Landkreis Dingolfing-Landau werden 
alle Kunden auf Wunsch frei Haus beliefert.

Breite Produktpalette

Bei sehr kurzen Lieferzeiten und mit einer ausgezeichneten Qua-
lität werden neben der Fertigung von Büchern auch Broschüren, 
sämtliche Geschäftsdrucksachen, Hochzeitskarten, Plakate, Pros-
pekte, Speisekarten, Trauerdrucksachen, Visitenkarten und Werbe-
zettel gedruckt.

Der technische Betrieb
Weiterverarbeitung
auf höchstem Niveau
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Der technische Betrieb

Die „guten Seelen“ des Hauses
Dass unsere Drucksachen und Waren gut bei unseren Kunden 
ankommen stehen zwei Ausfahrer bereit. Sie erledigen auch die 
täglichen Botendienste zu Banken, Schulen und Behörden sowie 
die Transporte zu unserer Skribo-Filiale nach Landau. Zu ihren 
Aufgaben zählt auch die ordnungsgemäße und umweltgerechte 
Wertstoffentsorgung.

Aus keiner Firma wegzudenken sind die guten Hände, die sich um 
die Sauberkeit und Ordnung kümmern. Und da gibt es bei uns jede 
Menge zu tun. Vom täglichen leeren der Papierkörbe bis zur Pfle-
ge unserer schönen Räume. Vor allem die Kantine muss gepflegt 
werden, denn hier sollen sich die Mitarbeiter in ihren 
Pausen wohlfühlen.



Wälischmiller
Druck & Verlags GmbH

Laaberstraße 2
84130 Dingolfi ng

 Telefon: +49 (0) 87 31 / 703-03   
Telefax: +49 (0) 87 31 / 703-33 

druck@dingolfi nger-anzeiger.de
www.waelischmiller-druck.de

200         Jahre
Wälischmiller Druck & Verlags GmbH 34

Sechs Buchstaben, 
ein Konzept – SKRIBO

Nach der Firmengründung 1814 als Buch-
binderei, kam alsbald auch der Handel 
mit Papierwaren, Devotionalien und Ga-
lanteriewaren hinzu. Diese im Laden am 
Steinweg in Dingolfing zu führen und zu 
verkaufen war über Jahrzehnte Aufgabe 
der Damen des Hauses Wälischmiller. 

Jetzt 200 Jahre danach, hat sich die-
ser Handelszweig mit einer unglaublich 
vielfältigen Produktindustrie, zu einem 
hochmodernen Ladenkonzept entwickelt. 
Mit dem Umzug 1991 an die Brumather 
Straße endete die Ära am Steinweg und 
es wurde in dem markanten Glaspavillon 
ein anspruchsvoller Bürofachmarkt mit 
250 Quadratmetern Verkaufsfläche er-
öffnet.

SKRIBO
Um dem enormen Druck der Filialisten und des Online-Handels 
offensiv zu begegnen, entschieden sich die Brüder Heinrich und 
Max Wälischmiller zur intensiven Kooperation mit PBS Deutsch-
land und damit mit der aus Österreich kommenden Handelslösung 
SKRIBO. 

Die Sortiments- und Ladengestaltung, das Kassen- und Waren-
wirtschaftssystem und auch das Marketing kommen aus einer 
Hand. Über 100 Händler in Deutschland und Österreich nutzen 
diesen Zusammenschluss bei völliger rechtlicher Selbständigkeit 
ihres Unternehmens. 2007 wurde dadurch an der Dingolfinger 
Brumather Straße eines der ersten SKRIBO-Geschäfte in Bayern 
eröffnet. 

SKRIBO – So viel! so nah!
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Im Jahr 2013 bot sich die Chance im neuerbauten Geschäfts-
zentrum „Hackervilla“ in der Nachbarstadt Landau eine weitere 
SKRIBO-Filiale zu eröffnen. Dafür musste das seit 1968 in Dingol-
fing bestehende, bei den Kunden sehr beliebte Buch- und Schreib-
warengeschäft in der Bruckstraße schweren Herzens aufgegeben 
werden. Aber das neue PBS-Fachgeschäft mit dem Schwerpunkt 
Buch und einer Fläche von 200 Quadratmetern ist ein Aushänge-
schild für die Branche. Das kunterbunte Auftreten in Ausstattung 
und Ware erfreut sich in der Straubinger Straße in Landau immer 
größerer Beliebtheit.

In beiden Geschäften gibt es viele zusätzliche Sortimente und 
Dienstleistungen wie Zeitschriften, Lotto-Annahmestelle, Stem-
pelanfertigung, Kopien und Paket-Shop der Deutschen Post.

Skribo – so viel! so nah!
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Das Team
Die Mitarbeiter der Wälischmiller Druck & Verlags GmbH

Im Ruhestand leben:
� Beschäftigungsjahre

Helga Barnert	�  33 Jahre

Lothar Helm	�  20 Jahre

Hans Berger� 33 Jahre

Wolfgang Schlesinger� 28 Jahre

Waltraud Breu	�  23 Jahre

Michael Reicheneder� 21 Jahre

Helmut Stiegler� 28 Jahre

Xaver Vogginger	�  41 Jahre

Hannelore Vaquerizo� 16 Jahre

Ria Tiefenmoser	�  17 Jahre

Hans Mayr	�  48 Jahre

Gabi Schachtner	�  37 Jahre

Marlies Wälischmiller	�  34 Jahre

Roswitha Hankofer	�  34 Jahre

Johann Schleifer	�  32 Jahre

Reinhilde Ammer	�  30 Jahre

Winfried Walter	�  27 Jahre

Ludger Gallenmüller	�  24 Jahre

Andrea Moosbauer	�  21 Jahre

Angela Rohrmeier	�  21 Jahre

Petra Schlicke	�  20 Jahre

Peter Franz	�  20 Jahre

Gabi Glabik	�  20 Jahre

Johann Berleb	�  20 Jahre

Claudia Lang	�  16 Jahre

Sieglinde Geislinger		�   15 Jahre

Veronika Mündl	�  14 Jahre

Gerlinde Mann	�  13 Jahre

Dagmar Korpanty	�  13 Jahre

Birgit Gritsch� 12 Jahre

Christine Gubisch	�  11 Jahre

Veronika Ederer	�  9 Jahre

Mario Geltinger	�  8 Jahre

Manuela Wälischmiller	�  6 Jahre

Elisabeth Haslbeck� 5 Jahre

Christine Daxl� 4 Jahre

Thomas Rogler� 4 Jahre

Gerhard Klimm� 4 Jahre

Brigitte Lexa� 4 Jahre

Susanne Haslbeck� 4 Jahre

Benedikt Raiser� 4 Jahre

Maria Wälischmiller � 4 Jahre

Christoph Richter� 3 Jahre

Felix Wälischmiller� 2 Jahre

Michaela Hoffmann� 2 Jahre

Petra Unterbauer� 2 Jahre

Harald Meißner� 1 Jahr	

Caroline Haupt� 1 Jahr 

Elisabeth Nowak	

Birgit Ulbrich	

Sandra Stehlig	

Christina Haindl	

Manuela Aigner

Sylvia Schratzenstaller
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